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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Der Beginn des Geschäftsjahres 2020/21 brachte 
für die Steel Division mit der Ausbreitung der 
COVID-19-Pandemie in Europa und den daraus 
resultierenden Lockdowns markante Nachfrage
einbrüche über nahezu alle Kundensegmente. 
Auf diese gravierende Entwicklung reagierte die 
Steel Division mit verstärkten Kosten- und Effi
zienzmaßnahmen, einer Vertriebsoffensive sowie 
der Reduktion der Produktionskapazität durch 
die temporäre Stilllegung eines Hochofens. Im 
weiteren Verlauf des Geschäftsjahres stellte sich 
nach dem Sommer 2020 am europäischen Stahl-
markt eine Erholung der Nachfrage ein, die bis 
zum Ende der Berichtsperiode Züge eines Booms 
annahm. 

Die Industrie für Konsumgüter- und Hausgeräte 
konnte sich selbst in der schwierigen Phase zu Be-
ginn des Geschäftsjahres gut behaupten und fand 
relativ schnell zu einem zufriedenstellenden Nach-
frageniveau zurück. Nicht zuletzt lösten die Um-
stände des Lockdowns eine starke Nachfrage 
nach neuen Hausgeräten aus, die bis Ende des 
Geschäftsjahres ungebrochen anhielt. 

Ein ähnlicher Verlauf war in der Bauindustrie zu 
beobachten. Diese war während des ersten Lock-
downs im Frühjahr 2020 von Baustellenschlie
ßungen betroffen, konnte aber schon über den 
Sommer rasch wieder an die solide Entwicklung 
vor COVID-19 anschließen. Nach der leichten, 
saisonal bedingten Abschwächung über die 

Wintermonate zeigte sich die Nachfrage zu Ende 
des Geschäftsjahres bereits wieder auf hohem 
Niveau. 

Die Automobilindustrie in Europa musste im April 
2020 ihre Produktion zu weiten Teilen stilllegen, 
ehe diese im Mai bzw. Juni sukzessive wieder hoch-
gefahren wurde. Die zunächst langsame Erholung 
gewann über den weiteren Verlauf des Geschäfts-
jahres deutlich an Dynamik. So konnten im Auto-
mobilsegment bald wieder Auftragseingänge auf 
dem Niveau vor Ausbruch der Pandemie verzeich-
net werden. Die schnelle und starke Erholung war 
auch vom Bestreben zur Auffüllung der Supply 
Chain getrieben, nachdem die Lagerstände wäh-
rend der Sommerstillstände stark zurückgefahren 
worden waren. Diese Lagerstände erreichten je-
doch bis zum Ende des Geschäftsjahres nicht mehr 
Normalniveau, da die Nachfrage nach Autos 
stärker und schneller als allgemein erwartet an-
zog. Insbesondere Premiumhersteller, die auch 
Märkte in Nordamerika und Asien bedienen, konn-
ten von der dortigen positiven Marktdynamik 
profitieren. Die unerwartet starke Erholung der 
Nachfrage stellte die Halbleiterindustrie vor Lie-
ferschwierigkeiten, wodurch in den letzten Mo
naten des Geschäftsjahres die Automobilproduk-
tion aufgrund fehlender Elektronikteile etwas 
gebremst wurde. Die Nachfrage nach hochquali
tativen Stählen im Kfz-Bau blieb dessen unge-
achtet auf sehr hohem Niveau.

Der Maschinenbausektor war neben der stark 
rückläufigen Konjunktur in Europa von den Reise
beschränkungen in die traditionellen Exportmärkte 
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schwer getroffen und büßte im 1. Halbjahr des 
Geschäftsjahres 2020/21 stark an Nachfrage ein. 
Dementsprechend setzte die Erholung erst später 
gegen Ende des Kalenderjahres ein. Im letzten 
Geschäftsquartal war die Marktsituation jedoch 
auch in diesem Segment als sehr gut zu bewerten.

Der Energiebereich als ein wesentlicher Markt für 
das Produktsegment Grobblech ist insgesamt 
schwer unter Druck geraten. Neben der Schwä-
chung der Nachfrage durch COVID-19 liegt die 
Ursache primär in der ölpreisbedingt geringen 
Investitionstätigkeit in diesem Segment. Diese 
Situation hat sich im Verlauf des Geschäftsjahres 
2020/21 bisher nur unwesentlich entspannt. Mit 
dem Fokus auf Spezialanwendungen zeigt sich 
das Produktsegment Grobblech in der Lage, die 
Rückgänge angesichts dieser widrigen Markt
phase teilweise zu kompensieren.

Mit dem Einbruch der Auftragseingänge im Zuge 
der Pandemie mussten in den ersten Monaten 
des Geschäftsjahres 2020/21 die Produktions
kapazitäten des Werkes in Linz, Österreich, ange-
passt und ein kleiner Hochofen vorübergehend 
außer Betrieb genommen werden. Dank einer 
konzentrierten Marktbearbeitung und der Flexi-
bilität der Produktion konnte der Hochofen im 
September wieder voll in Betrieb genommen wer-
den. Trotz global tiefgreifender Marktverwerfun-
gen unter dem Einfluss von COVID-19 stieg auf 
der Rohstoffseite der Preis für Eisenerz in der 
Berichtsperiode weiter an. Dies ist auf die ex
pansive Entwicklung Chinas als weltweit größter 
Stahlproduzent zurückzuführen. China gelang  
es, die Pandemie relativ rasch einzudämmen und 
mit staatlichen Investitionsprojekten die Rohstahl-
produktion auf neue Rekordwerte zu treiben. Zu 
den übrigen für die Stahlherstellung wesentlichen 
Einsatzstoffen zählen insbesondere Kohle, Schrott 
und Energie. Diese reagierten auf die gedrosselte 
Produktion außerhalb Chinas zunächst mit sin-
kenden Preisen. Mit der wieder gestiegenen Stahl-
produktion in Europa und Nordamerika erhöhten 
sich gegen Ende der Berichtsperiode die Preise 
insbesondere für Schrott und Eisenerz deutlich.

Die Stahlpreise entwickelten sich am europäischen 
Spotmarkt zu Beginn des Geschäftsjahres entlang 
der reduzierten Nachfrage rückläufig. Nach einer 
Stabilisierung im Sommer stiegen sie im 3. Ge-
schäftsquartal wieder rasch und deutlich an und 
gewannen im letzten Geschäftsquartal noch ein-
mal an zusätzlicher Dynamik. Ausschlaggebend 
dafür war die unerwartet schnell zurückgekehrte 
Nachfrage für Stahl und eine Produktion, die an-
gesichts stillgelegter Kapazitäten der europäi-
schen Stahlhersteller nur verzögert und teilweise 
schleppend hochlief. Dazu kamen noch steigende 
Rohstoffkosten und die geringe Verfügbarkeit von 
Stahlimporten aufgrund einer ähnlichen Stahl-
knappheit in Nordamerika und einem sehr dyna-
mischen Stahlmarkt in China.

Im kurz- und mittelfristigen Geschäft musste die 
Steel Division ebenfalls Preisrückgänge zu Beginn 
des Geschäftsjahres hinnehmen. Die Struktur der 
bestehenden Kontrakte ließ diese jedoch gerin-
ger ausfallen als auf den Spotmärkten und führte 
insgesamt dazu, dass die Preiserhöhungen in der 
2. Hälfte der Berichtsperiode etwas zeitverzögert 
zu den Spotmärkten zum Tragen kamen.

Angesichts der gedrosselten Stahlproduktion in 
Nordamerika und Europa zeigte sich die Nach-
frage für die Direktreduktionsanlage in Texas, 
USA, über weite Strecken des 1. Halbjahres 
2020/21 deutlich gedämpft. Die Akquisition neuer 
Kunden in Fernost konnte diese Marktschwäche 
nur teilweise ausgleichen. Im 2. Halbjahr verbes-
serte sich das Marktumfeld signifikant mit der 
verstärkten Nachfrage nach Stahl in Nordamerika 
und der damit verbundenen Preissteigerung bei 
Einsatzstoffen wie HBI.

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die unterjährige Entwicklung der wesentlichen 
Leistungsindikatoren folgte dem Einbruch zu Be-
ginn des Geschäftsjahres 2020/21 und erholte 
sich analog zur Geschäftsentwicklung im weiteren 
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Verlauf. Für das Geschäftsjahr 2020/21 insgesamt 
reduzierten sich die Umsatzerlöse der Division um 
7,7 % im Jahresvergleich auf 4.216,7 Mio. EUR 
(2019/20: 4.570,5 Mio. EUR). In etwa die Hälfte 
des Umsatzrückgangs im Geschäftsjahr 2020/21 
ist auf verminderte Liefermengen zurückzuführen. 
Dazu kamen noch ein etwas niedrigeres Preis
niveau sowie ein geringerer Produktmixanteil 
hochpreisiger Grobblechlieferungen im Vergleich 
zum Vorjahr.

Das EBITDA konnte die Steel Division im Geschäfts-
jahr 2020/21 mit 486,6 Mio. EUR (Marge 11,5 %) 
im Vergleich zum Vorjahr (494,0 Mio. EUR, Marge 
10,8 %) annähernd stabil halten. Das Minus bei 
den Absatzzahlen sowie leicht niedrigere Kon-
traktpreise konnten durch striktes Kostenmana-
gement sowie etwas geringere Aufwendungen 
für Rohstoffe nahezu egalisiert werden. Unter
stützend wirkte dabei auch die Inanspruchnahme 
von staatlichen Kurzarbeitsmodellen. Ebenso wie 
bei den Umsatzzahlen verbesserte sich 2020/21 
auch das EBITDA der Steel Division nach dem 
Einbruch zu Beginn über den weiteren Verlauf des 
Geschäftsjahres.

Die Entwicklung des EBIT in der Steel Division war 
sowohl im Vorjahr als auch in der aktuellen Be-
richtsperiode durch Einmaleffekte belastet. Im 
vorigen Geschäftsjahr 2019/20 waren außer
ordentliche Abschreibungen bei der Direktre
duktionsanlage in Texas, USA, sowie bei der  
Foundry-Gruppe (Stahlguss) im Ausmaß von 240 
Mio. EUR vorzunehmen. 2020/21 verringerten 
außerordentliche Abschreibungen bei der Direkt
reduktionsanlage in Texas das EBIT um 163 Mio. 
EUR. Trotzdem erreichte die Division für das Ge-
schäftsjahr 2020/21 ein positives EBIT in der  

Höhe von 9,2 Mio. EUR (Marge 0,2 %). Im Vorjahr 
2019/20 musste die Steel Division ein EBIT von 
–100,6 Mio. EUR (Marge –2,2 %) ausweisen.

Der unmittelbare Vergleich vom 3. auf das  
4. Quartal 2020/21 bestätigt den deutlichen Auf-
wärtstrend in der Steel Division. So stiegen die 
Umsatzerlöse im 4. Quartal um 11,9 % auf 1.260,3 
Mio. EUR (3. Quartal: 1.125,9 Mio. EUR). Da ein 
Großteil der Kundenverträge geschäftsüblich mit 
Jahreswechsel neu verhandelt wird, konnten im 
4. Quartal höhere Preise realisiert werden. Die 
Preissteigerungen waren eine Folge der signifi-
kanten Nachfragesteigerung nach Stahlproduk-
ten der Steel Division nach dem Sommer, zusätz-
lich getrieben von markant gestiegenen Preisen 
für Eisenerz. Das positive Marktumfeld führte 
neben der Vollauslastung der Kapazitäten im  
4. Quartal auch zu einer Steigerung der Versand-
mengen um 7 % im Vergleich zum Vorquartal.  
Im Ergebnis verbesserten sich das EBITDA im  
4. Quartal im Vergleich zum Vorquartal um  
47,3 % auf 193,6 Mio. EUR (3. Quartal: 131,4 Mio. 
EUR) sowie die EBITDA-Marge von 11,7 % auf 
15,4 %. Noch markanter fiel der Anstieg beim 
EBIT aus, das um 162,3 % von 49,1 Mio. EUR auf 
128,8 Mio. EUR zunahm. Die EBIT-Marge erhöhte 
sich damit von 4,4 % auf 10,2 %.

Nach einem Rückgang der Beschäftigtenzahl 
(FTE) im 1. Quartal 2020/21 infolge des konjunk-
turell schwierigen Marktumfeldes stieg der Mit
arbeiterstand parallel mit der verbesserten Aus-
lastungssituation in den Folgequartalen wieder 
etwas an. Per 31. März 2021 lag die Beschäftig-
tenzahl mit 10.461 wieder in etwa auf dem  
Niveau zum 31. März 2020 (10.419).
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QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2020/21

2. Quartal 
2020/21

3. Quartal 
2020/21

4. Quartal 
2020/21

2020/21 2019/20 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 834,9 995,6 1.125,9 1.260,3 4.216,7 4.570,5 –7,7
EBITDA 68,2 93,4 131,4 193,6 486,6 494,0 –1,5
EBITDA-Marge 8,2 % 9,4 % 11,7 % 15,4 % 11,5 % 10,8 %
EBIT –13,5 –155,2 49,1 128,8 9,2 –100,6
EBIT-Marge –1,6 % –15,6 % 4,4 % 10,2 % 0,2 % –2,2 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 10.181 10.321 10.342 10.461 10.461 10.419 0,4

KUNDEN DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2020/21

13 %
Energieindustrie

3 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

10 %
Bauindustrie

34 %
Automobilindustrie

5 %
Maschinen- und Stahlbau

35 %
Sonstige

MÄRKTE DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2020/21

7 %
Asien

9 %
USMCA

9 %
Übrige Welt

75 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 16 %)


